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à ) Prachtraketen , durch welche brennen⸗

de Figuren , Nahmen , Wappen , Rit⸗

terorden u . ſ . w . in der Luft vorgeſtellt

werden können .

6. 124 . So ſchön dieſe Art von Prachtrake⸗

ten läßt , ſo leicht iſt die Methode , welche zur

Erreichung dieſer Abſicht dient . Man nimmt

nähmlich zwey dünn geſpaltene Stücke Fiſchbein

von der Länge , als die vorzuſtellende Figur ,

oder der Nahme erſordert , und zwey andere Stü⸗

cke Fiſchbein , die ſo lang ſind , als die Figuren

hoch werden ſollen . Aus dieſen 4 Stücken Fiſch⸗

bein macht man einen längliches Viereck oder

Rectangulum , und ſetzt in dieſes Viereck die

vorzuſtellenden Figuren , oder Buchſtaben , wel⸗

che man aus Draht , oder auch Fiſchbein ver⸗

fertigen läßt . Man überzieht dieſelben hieranf

mit zerfasten , in Branntwein , Mehlpulver

und Gummi eingeweichten , aunoch naſſen Stop⸗

pinen , und wahrend deſſen , als ſie trocknen ,

ſtreuet man von Zeit zu Zeit etwas Mehlpulver

darüber . Man windet alsdann dieſes Rectan⸗

gulum über einen hohlen Cylinder von Pappende⸗

ckel , und ſetzt denſelben , mit dem durch Stop⸗

pinen umwundenenßfiſchbein ,in den Kopf einer
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ner Rakete ; doch ſo , daß man vorher auf den

Boden des Kopfes eine durchlöcherte Scheibe

von Pappendeckel appliciret , die auf Kornpul⸗

ver liegt , damit durch dieſes Pulver die Schei⸗

be, und durch dieſelbe das Fiſchbein , nebſt dem

eingefaßten Gegenſtande , in die Luft geworfen

werde ; zugleich aber auch die über den vorzu⸗

ſtellenden Gegenſtand gewundenen Stoppinen

Feuer fangen . In den hohlen Cylinder werden

noch allerhand kleine Kunſtfeuer verſetzt . So⸗

bald das Fiſchbein aus dem Kopf der Rakete

heraus kömmt , entwickelt es ſich , vermöge ſei⸗

ner Federkraft , wieder in die Figur eines Reet⸗

angels , der vorzuſtellende Gegenſtand aber ,

ſo zwiſchen demſelben eingeſpannt iſt , ſtellt

ſich feurig und brennend dem Auge der Zu —

ſchauer dar . Soll der vorzuſtellende Gegenſtand
eine vertikale Lage bey ſeinem Herunterfallen

haben ; ſo darf man nur an die untere Seite

des Rectangels bey beyden Ecken ein paar klei⸗

eeenee

*

ne Gewichte von Bley anbringen . Aus dieſer

ganzen Beſchreibung erhellet aber , daß dieſe
8

Art von Prachtraketen von einem großen Cali⸗
8

ber ſeyn müſſen , weil ſonſt die vorzuſtellen⸗
r

den Gegenſtände ein ſehr ſchlechtes Schauſpiel
13
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gewähren würden . Am ſchönſten werden ſolche
brennende Gegenſtände bey großen Luſtkugeln
angebracht .

§. 125 . Eine andere Art , brennende Figuren
in der Luft vorzuſtellen , iſt folgende : Soll bey
dem Aufſteigen der Rakete eine brennende Fi —

gur , oder ein Nahme , erſcheinen , ſo wird dieſer
Gegenſtand von Kartenpapier ausgeſchnitten ,
und mit einem Nectangel von Fiſchbein einge⸗
faßt . Vor der Einfaſſung aber wird der vorzu —

ſtellende Gegenſtand mit baumwollenenStoppi⸗
nen umwickelt , welche in einem Satze , aus

1 Pfund Salpeter , à Pfund Schwefel und
Loth Mehlpulver , mit Leimwaſſer angefeuch - ⸗

tet , geweicht worden iſt . Nachdem der vorzu⸗

ſtellende Gegenſtand mit Anfeuerungsteig be —

ſtrichen , und mit Mehlpulver eingeſtaubt wor —

den iſt , wird das Rectangel ſo zuſammen ge⸗
wickelt , daß es nur ſo viel Raum einnimmt ,
als ein gewöhnlicher Kopf bey den verſetzten
Raketen , worauf es oben an den über einer

Schlag - Rakete vorſtehenden Raketenſtab , oder

an den zuletzt mit über den Schlag eingerittenen
Stückchen Holz , genagelt , und mit einem Stop⸗
pinenfaden zuſammen gebunden werden muß .
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Um dieſen Gegenſtand anzuzünden , wird er

durch einen langſam brennenden Stoppinenfa —
den , der mit s Loth Mehlpulver und 1 Loth

Schwefel zubereitet iſt , mit dem Gewölbe oder

der Mündung der Rakete verbunden . Soll ſich
dieſer Gegenſtand noch vor dem Steigen derRakete

dem Auge des Zuſchauers präſentiren , ſo wird

ſelber zuerſt angezündet , und nachdem er einige
Zeit gebrannt hat , zündet man erſt die Rakete .

b ) Prachtraketen , welche eine beſondere

Farbe in der flamme ihresßeuers haben .

§. 126 . Um die verſchiedenen Farben des

Feuers bey den Raketen hervorzubringen , iſt erfor⸗

derlich : unter denRaketenſatz ſolche Ingredienzien

zu miſchen , die dem Feuerſtrahl eine beſondere

Farbe verſchaffen können . Da aber durch die

Beymiſchung dieſer Ingredienzien der Raketen⸗

ſatz einigermaßen geſchwächt wird , ſo muß
man ſich beſonders vorſehen , nicht ſo viel von

dieſen Ingredienzien dazu zu nehmen , und mit

jedem Farbenfeuer vorher im kleinen eine Probe

machen . Wie ein weißes , rothes und

brilliantes Feuer bey den Raketen her⸗
vorgebracht werden kann , iſt bereits in §. 108
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